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Sonnabend, den 31. Dezember (12. Januar) 18945 


14. Jahrgang. 


Podzer Tageblatt 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., dalbl. 4 Rbl., vtertelf. 2 Rbl., | 
monatlich 67_Kop, vranumerando. | 


Fur tige; | 
Viertelfährlich 2 Rbl. 40 Kop. prünumerando. 


Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für gteklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplare 5 Rob, 


Erſcheint 6 Mel wöchentlich 


Nedaction und Expedition: | 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. | 


Manufkripie werdrz widt yurkägeheti. 
Redaettons⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande Übernimmt Infertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A -G,, Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 

In Wargan: Unger Warſchauer Annoncen » Bureau 
Wierzbowa Nr. 8. 

In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


in Lithographie 


Feinſte Ausführung ! 


Hotel Mannteuffel 


— empfiehlt — 


echtes 
Fpatenbrär 


J. Petrykowski. 


FFP 
Ju land. 
St. Petersburg. 


— Ein Weihnachtobaum war, wie der „Ipap, 
Bien.“ berichtet, am 25. und 26. Dezember in 
der Manege des Anütſchkow⸗Palais Seiner Majeftät 
für die Untermilitärs Seiner Majeſtät Eigenen 
Convoſs, des combinirten. Garde-Batalllons, der 
Chargen der Palaispolizei und der Feldwebel des 
J. Eiſenbahn-⸗Vataillons geſchmückt worden. In 
der Manege geruhten der Weihnachtsfeier anzu⸗ 
—— — 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 
Erich Rott, 


(24. Fortſetzung.) 

„Und das ift Dein Ernſt, Du willſt das 
Büblein aus dem Heimathsdorfe reißen? Unter 
fremde Leut thun! )“ 5 

„Ich verſtehe Dich nicht“, meinte kuurreud 
ihr Mann, während er doch den ſtrafenden 
Blicken ſeiner Ehehälfte auswich. Gut meine ich 
es mit ihm, dort erziehen ſie ihn zu einem großen 
Herrn und er lernt einen ganzen Sack voll * 

„Ja, das kennt man. Dann iſt er weder 
Fiſch doch Menſch, und Gott weiß, wie ſolch ein 
Wagſtück gelingt. Aber fie mochte einzuwenden 
haben, ſo viel ſie wollte; bindende Abmachungen 
waren bereits getroffen, und Winkler war nicht 
der Mann, der ſich in der Ausführung eines ein⸗ 
15 feftgefegten Entſchluſſes irgendwie be» 
irren ließ. 

14 freilich war wie vom Donner gerührt, 
als ihm der Großvater mittheilte, daß er jetzt 
auf Jahre hinaus der Heimath Lebewohl ſagen 
und fremden Händen zur Erziehung anvertraut 
werden ſollte. Zwar auf der einen Seite fiel ihm 
das Scheſden leicht, es hielt ihn außer der Schwer 
fter im großväterlichen Gehöfte nicht viel zurück. 
Aber dann fiel ihm doch der Gedanke wieder 
ſchwer auf das Herz, daß er mit Eochen nicht 
mehr ſpielen ſollte, daß die Kleine, deren wun⸗ 
derlſchen Launen willfährige Dienſte zu verrichten 
ihm zur Lebensgewohuheit geworden war, ihm 
fo lange fern bleiben, ja, daß er fie vielleicht 
niemalg wiederſehen ſollte, auch der Gedanke, 
von der alten, brummenden Leue gehen zu ſollen, 
den kleinen Ami, welcher auch ſchon recht alt und 
gutem geworden war, zurücklaſſen zu ſollen, 
drückte ihn ſehr darnieder; daun lag ihm die 


Viſitenkarten 


werden angefertigt bei 


L. ZON ER, Graphiſche Etabliſſements. 


wohnen: 


und Buchdruck 


Schnellſte Lieferung! 


Seine Majeſtät der Kaifer und Ihre 
Majeftät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna, 
ſowie Ihre Kalſerlichen Hoheiten die Großfürſten 
Michael Alexandrowitſch und Andreas Wladimir 
rowitſch. Ihre Majeftät die Kaiſerin geruhte 
Höchſteigenhändig die Geſchenke an die Untermi⸗ 
Utärs zu vertheilen. 


— Zum Getreideankauf für die Intendantur 
wird gemeldet, daß im Januar ein Specialbevoll⸗ 
mächtigter des Finanzminiſteriums vorläufig in 
die Gouvernements Kaſan, Sſamara und Sfims 
birsk abgeſandt werden fol, um daſelbſt Getreide 
für die Intendanturverwaltung anzukaufen. 

— Nach dem „Ilex. Auer.“ iſt das Project 
über Banderolirung des Thees von den vereinig⸗ 
ten Departements der Reichsgeſetzgebung und der 
Stanteöfonomie des Reichsrachs, angenommen 
worden. 

— Seit Einführung des neuen Paſſagier⸗ 
tarifs weiſt der Paſſagierverkehr auf der Nikolai⸗ 
bahn eine ganz bedeutende Zunahme auf. Der⸗ 
ſelbe bezifferte ſich in der erſten Hälfte des Des 
cember um 30 Procent höher als für dieſelbe 
Zeit deb Vorjahres. 

— Oer Abſchluß eines neuen Handelsver⸗ 
trages mit Japan ſteht bevor. Das Finanzmi⸗ 
niſterium hat, wie das „Rig. Tgbl.“ berichtet, dem 
Miniſternum der auswärtigen Angelegenheiten be⸗ 
reits ſein Gutachten in der Sache mitgetheilt; 
nach Eintreffen der beporſtehenden Antwort der 
japaniſchen Regierung werden die letzten Details 
des Vertrages formulirt werden. 


Vorſtellung ſchwer auf der Seele, daß er zu den 
beiden blumenumdufteten, epheuumſchlungenen 
Gräbern, unter deren Hügel die beiden Herzen 
ſchlummerten, welche ihn ſo lieb auf Erden ge⸗ 
habt hatten, nicht mehr gehen und, wenn es ihm 
beſonders trüb zu Muthe war, ſich vor ihnen 
nicht mehr ausweinen follte können. 

Erſt am letzten Tage dachte Erich daran, 
daß er ja auch Trudel nicht mehr ſehen durfte; 
freilich, ſie waren, außer der Schulzeit, nur noch 
ſelten zuſammengekommen, aber ein Blick, ein 
verſtohlener Händedruck hatte genügt, um ſich ge⸗ 
genſeitig zu ſagen, daß immer noch das 
alte trauliche Einvernehmen zwiſchen "innen 
waltete. 

Ganz betrübt und niedergeſchlugen kam 
Erich am Vorabend der Abreiſe auf die 
Mühle. 


„Na, wie ſchauſt aus, was iſt Dir denn durch 
den Sinn gefahren?“ fragte Müller Froſchner, 
während er dem gerne gelittenen Knaben das 
Haar ſtreichelte und deſſen Hände pätſchelte. Frei⸗ 
lich, als ihm Erich ſein Schickſal mitgetheilt 
hatte, ſagte er: „So, jo, da meint's ja Dein 
Großvater gut mit Dir, ſollſt ein gelehrter Herr 
werden, vieleigt gar ein Hochwürdiger oder ſonſt 
etwas. Na, da wirft. uns wohl bald vergeſſen 
haben. Hier im Dorf erlebt man nicht viel, 
aber draußen, in der weiten Welt, giebt es viel 
zu ſehen. Bin auch mal nach Stuttgart gefah⸗ 
ren, s is ſchon lange her, aber mein, da hab' 
ich Augen gemacht ... wirft ſtaunen, Büble!“ 

„Ich wollte, ich könnte immer hier bleiben,“ 
flüſteite mit zuckenden Lippen der Kleine, wäh⸗ 
reud die Augen ſich ihm mit Thränen füllten, 
„ich glaube, ich tauge nicht in die Welt!“ 

„Das ſprichſt jetzt fo, weil noch der Ab- 
ſchiedswurm an Deinem Herzen nagt; ſei nur 
erſt draußen und habe die erſten tauſend Thrä⸗ 
nen geweint. Wirſt Dank wiſſen Deinem Groß⸗ 
vater, daß er Dich dahin geſchickt hat,“ tröſtete 
Froſchuer. 


Der Meinung freilich war Trudel nicht, 
als ſie hinten im Obſtgarten von Erich die Mit⸗ 


— Im ganzen öſtlichen Finnland, begonnen 
von Wyborg bis hinauf zur Stadt Jenſu im 
Norden, ſind ungeheure Schneemaſſen niedergefal⸗ 
len. Alles Land liegt förmlich im Schnee begra⸗ 
ben und Hügel und Niederungen erſcheinen aus⸗ 
geglichen. Die Bauern können ihre Dörfer nicht 
verlaſſen. Das in den Wäldern zur Aus fuhr 
bereit liegende Brennholz ruht unter ganzen 
Schneebergen begraben, die man erſt wird wege 
ſchaufeln müſſen. 

— Der Chef der Haupt⸗Gefängnißverwal⸗ | 
tung Geheimrath M. N. Galkin⸗Wraſſti ift mit 
der Abfaſſung eines Promemoria über eine Ges 
fängnigreform beſchäftigt. Der Etat der Verwal- 
tung und der Auſſichtsbeamten foll vergrößert 
werden. 

— Die Verwaltung der öffentlichen Arbei⸗ 
ten ſoll am 1. Januar 1895 definitiv aufgeho⸗ 
ben werden. Ihre noch ſchwebenden Unternehmun⸗ 
gen werden unter die Minifterien der Kommuni⸗ 
kationen und des Innern overtheilt, 


— Der Landwirthſchaftliche Konſeil wird 
unter Borfig des Miniſters Geheimraths A. 
S. Jermolow nach ca. drei Wochen eröffnet 
werden. 

— Verliehen wurden die Würde eines 
Kommerzienraths—dem Charkowſchen Kaufmann 
1. Gilde Alexei Aliſchewſki und die eines Manu⸗ 
falturraihs — dem Mitzliede des Konfeils für 
Handel und Manufakturen, Erbl. Ehrenburger, 
St. Petersburger Kaufmann 2. Gilde Andreas 
Niſſen, beiden für nützliche Thätigkeit auf dem 
Gebiete des vaterländiſchen Handels und der In⸗ 
duſtrie. 

— Die Staatsbahnen⸗Verwaltung entſendet 
eine beſondere Kommiſſion nach Kiew, die anges 
ſichts der Verſtaatlichung der Südweſtbahnen eine 
Inventaraufnahme machen und den Geſammtbe⸗ 
trag der zum Tage der Uebernahme der Bahnen 
ſeltens des Staats vorliegenden Frachtbeſtände 
feſtſtellen fol, Wie die „Hos. Bp.“ berichtet, 
zerfällt dieſe Kommiſſion in 12 Unterkom⸗ 
miſſionen. 

Auf der Nikolaibahn zeigte der Verkehr im 
Laufe des Dezembers gegen das Vorfahr einen 
Zuwachs von 40 %, 

— Zur Ueberſiedelungsfrage erfährt der 
„Tpamzannnz“, daß das Projekt der Koloniſa⸗ 
tion der Merw⸗Oaſe bereits endgiltig ausgearbei 
tet iſt. U. A. ſoll ein Theil der freien Lände 
reien den Turkmenen und buchariſchen Auswande⸗ 


theilung von feinem beſchloſſenen Scheiden er⸗ 
hielt. Sie fand lange keinen Laut der Erwide⸗ 
rung, und auch in ihren Augen ſchimmerten 
Thränen. N 
„Werſt mich bald vergeſſen,“ flüfterte fie mit 
zuckenden Lippen. „Und nun wird es doch wahr, 
was Großmutter geſagt hat: es wird gar einſam 
fein, wenn Du fort biſt l“ 

„Ach Trudel, ich wänſchte, ich könnte immer 
bei Dir bleiben, und ſchau, vergeſſen konn ich 
Dich nicht, und mag es noch jo ſchön draußen 
ſein, ich werde immer an den Wald und die 
Wieſen und die ſchönen Blumen darauf denken; 
an die Vöglein, die ſo ſchön geſungen haben, 
und an Dich, Du gute Trudel. Wir haben uns 
ja immer ſo gut vertragen und jo gerne gehabt!“ 
ſtammelle der Knabe. „Weine nicht,“ ſetzte er 
mit weicher Stimme hinzu und ſchlang ſeinen 
Arm um ihren, von der Sonne braun gebrannten 
Nacken, „wenn ich groß bin, komme ich wieder 
und bringe Dir ſchöͤne Sachen mit, und dann 
wird Alles wieder gut — dann — ja dann —“ 

Er ſchwieg wie überwältigt von der dann 
zu erwartenden Ausſicht, vielleicht aber auch, 
weil ihn die Worte und Gedanken im Stich 
ließen. 

Trudel aber war ganz ſch mig und verlegen 
geworden. Sie lachte plötzlich und ſchlug vor, 
zum Abſchied noch einmal nach Herzensluſt zu 
ſpielen. Das thaten fie denn auch. Sie tollten 
im Garten umher, daß dem alten Froſchner in 
der Stube drinnen die Ohren gellten, und er 
meinte, es ſei doch gut, daß die Kinder nicht alle 
Tage Abſchied nehmen. 

Als es zum Scheiden ging, weinten Beide 


viel und ſchwer und, ohne es zu wollen, fielen 


fie ſich um den Hals und weinten von Neuem 
wieder. Dann, als Erich ſchon auf dem Heim» 
wege begriffen war, ſchaute er ſich noch öfter um, 
und als er Trudel noch immer unter dem Haus 


thore ſtehen ſah, da ſchnellte er plötzlich noch ein⸗ 
mal zu ihr zurück. 

„Thu' mir eins zu Liebe an, wenn ich nicht 
mehr da bin, flüfterte er mit zuckenden Lippen, 


rern, der übrige Theil ruſſiſchen Auswanderern 
aus dem Reiche überlaſſen werden. Jede Familie 
ſoll ein Gruudſtück von höchſtens 10 Deſſſatinen 
erhalten. 


Witterungsbericht von Rudolf Falb. 


Entſprechend der vorletzten und letzten Prog⸗ 
noſe, die eine Zunahme der Niederſchläge um 
den 18. und 29. December in Ausſicht geftellt 
hatten, ſind am 19., 22. (mit ſtarken Stürmen in 
England und an der norddeutſchen Küſte) und 


29. Maximalbeträge derſelben verzeichnet worden. 


Mit dem 27. begannen die Schneefälle in Süd⸗ 
Deutſchland (Kaiſerslautern, Bamberg, Mühlhau⸗ 
ſen, Wiesbaden, Karlsruhe, Friedrichshafen, Mun⸗ 
chen) und erſtreckten ſich in den letzten drei Tagen 
des Jahres mit bedeutender Ausdehnung auch auf 
den Norden und erreichten am 3. Januar (genau 
an dem in der letzten Prognoſe genannten Ter⸗ 
mine) die größte Stärke und Ausdehnung. Nicht 
nur in ganz Deutſchland, ſondern auch in ganz 
Oeſterreich⸗Ungarn, in Mittels und Ober⸗Italien, 
in Griechenland und in allen Theilen Spaniens, 
ja ſogar in ganz Algerien fielen am 3. und 4. 
große Schneemaſſen. Nicht nur Berlin, ſondern 
auch Rom hatte am 3. den erſten größeren Schnee⸗ 
fall, und am 4, ſchneite es hier zwei Stunden 
lang, am 5. in Wien den ganzen Tag ununters 
brochen. Die ungeheure Ausdehnung die Schnerr 
fälle erklärt ſich aus drei Deprefftonen, die am 
3. Januar den ganzen Continent überlagerten und 
welche aus ſüdlichen Strömungen, die wir für 
dieſen Termin erwartet hatlen, entſtanden waren, 
Die, vereinigten fi am 4. zu einer einzigen ſüd⸗ 
lichen Depreſſion, welche ſich vom Mlitelländiſchen 
Meere bis an die Nord- und Oſtſee erſtreckte. Die 
in Verbindung damit von uns erwartete Tempe⸗ 
raturſteigerung iſt nicht eingetreten, weil die 
Schneefälle ſchon tief im Süden begonnen hatten, 
welchen Vorgang wir in den „Neuen Prognoſen“ 
erſt vom 6, ab in Ausſicht geſtellt hatten. 


Erdbeben find eingetreten am 27. und 28, 
December in Reggio und Milazzo, am 3. Jar 
nuar auf Euböa und in Reggio, Meſſina und 
Milazzo, wo fie eine neue Panik hervorrlefen. 


Um den 11. Januar, einen ktitiſchen Tag 
I. Ordnung, dürften ſich neuerdings ſtärkere 
Schneefälle einſtellen; inobeſonders aber um den 


„gelt, ſchauſt nach meiner Eltern Gräbern, daß 
fie Blumen haben zur Sommers zeit, willſt 
Du !“ 

„Ich werde alle Tage dort ſein! Dann, denk' 
ich immer an Dich“, hauchte das Mädchen. 

„Vergelt Dir's Gott tauſendmal, liebe Tru⸗ 
del, lebe wohl!“ 

Von Neuem ſchlang er die Arme um das 
Mädchen, als wenn er nicht von dieſem ſcheilden 
könne. Dann ließ er es aber plötzlich los und 
ſtob fliehend in die Nacht hinaus, 

Den ſchwerſten, ihrauenreichſten Abſchied 
aber nahm der Knabe am nächſten Morgen, als 
der Knecht ſchon die beiden Braunen vor das 
Korbwägele ſpannte, in welchem Erich die 
Fahrt nach der Kreisſtadt mit dem Großvater 
zurücklegen ſollte. 

Ganz heimlich und unbemerkt hatte ſich der 
Knabe nach dem Kirchhof geſchlichen; dort hatte 
er ſich zwiſchen den beiden Grabhügeln nieder⸗ 
geknjet, die Hände über der Bruſt zuſammen⸗ 
gefaltet und ſchlicht und einfältig, wie es ihm 
gerade in frommer Zuverſicht in den Sinn ges 
kommen, gebetet. Da war es ihm geweſen, als 
ob die hellen Sonnenſtrahlen, welche lichtflim⸗ 
mernd vom Himmelszelt herab auf die Straße 
fielen, ſich zu einem goldenen Gebild zuſammen⸗ 
gethan hätten. Wie eine Viſion hatte es den 
Knaben angekommen. Er hatte die Mutter wies 
der in ihrem feſtlichen Hochzeitsgewand, den Kranz 
in den Locken, die Augen aber weit geöffnet und 
ein mildes verklärtes Lächeln um die Lippen, 
erblickt. Sie hatte die Hände wie zum Segen 
erhoben ... auch den Vater hatte er an ihrer 
Seite, lächelnd und ihm zunickend, geſehen. Da 
war das heilige Gelöbniß in ſeinem übervollen 
Herzen aufgeſtiegen, gut zu bleiben, Alles daran 
zu ſepen, ein wackerer, braver Menſch zu 
werden. 

Er hatte ſich noch von jedem Hügel ein 
Epheublatt abgebrochen und in die Taſche geſteckt; 
dann war er, wunderbar getröſtet, aus dem 
Gottesfrieden geſchieden, um den Kampf mil dem 
Schickſal aufzunehmen. 


trocknet hatte, während die Wangen ganz leder⸗ 


17., wobei in letzterem Falle auch ein Rückgang 
der Temperatur zu erwarten iſt. 


Bagesdronik 


— Am 9. d. M. iſt der hieſige Großkauf⸗ 
mann Herr Karl Kipper, ein in der ganzen in⸗ 
ländiſchen Geſchäftswelt allgemein geſchätzter Mann, 
in Cannes, in Südfrankreich, wo er Heilung von 
einem ſchweren Leiden ſuchte, geſtorben. Sein 
früher Hingang wird von Allen, die ihm im Le⸗ 
ben näher geſtanden haben, aufrichtig bedauert. 


— Bollerböbung auf Nobbaumwolle | 
und Baumwollengarn, Die Gefegfammlung | 
Nr, 212 veröffentlicht ein Allerhöchſt beftätigtes | 
Reſchsraths⸗Gutachten nachſtehenden Inhalis: 

I. Dem Punkte 1 (mit Anmerk.) d. Art. 
179, ſowie den PP. 1, 2 und 3 d. Art. 183 
allgemeinen Zolltarifs für den europäiſchen Hans | 
del (Sw. Sat, Bd. VI Ausg. v. J. 1892) iſt 
nachſtehender Wortlaut zu geben: 


Gold 
per Pud. 
Art. 179, Pp. 1 Rohbaumwolle 2 R. 10 K. 

Anmerk. Lt. P. 1 d. Art. werden | 

auch Baumwollenden und Kar⸗ 
denabfälle verzollt. 
Art. 188 Baumwollengarn: 

1. niedrige Nummern bis Nr. 38 
lengliſcher Bezeichnung:) 

a) ungebleicht 4 „ 80 „ 
b) gebleicht und gefärbt (mit 

Ausnahme von Tuürkiſchroth) 4, — „ 

e) Türkiſchroth gefärbt 6 
von Nr. 38 big Nr. 50 excl. 

leg. Nr. (engliſcher Bezeichnung:) 

a) ungebleicht 6 * 
b) gebleicht und gefärbt 7 O „ 
3. höhere Nummern, angefangen 

vor Nr. 50 lengliſcher Be⸗ 


vw 
1 


zeichnung!) 
a ungebleicht 8 „ 50 „ 
b) gebleicht und gefärbt 9 „ 60 „ 


NB. Punkt 4 d. Art. (188) und 

d. Anmerkung zu dieſem bleiben 

unverändert. 

II. In Abänderung der betr. Artikel des 
Zollſtatuts (Sw. Sat. Bo. VI, Ausg. v. J. 1802) 
wird angeordnet: 

Bei der Ausfuhr der Baumwollfabrikate 
einheimiſcher Produktion über die europaäiſche 
Grenze, ſowie nach Perſien über die See“ und 
über die Transkaſpiſche und Transkaukaſiſche Land» 
grenze, nach China und dem Küſten⸗Gebiet wird 
der für das Rohmaterial zur Erzeugung dieſer 
Fabrikate bezahlte Zoll zu nachſtehendem Betrage 
zurückgezahlt: 
— 


18, Kapitel. 

„Heut' iſt die Eva zwanzig Jahr'! Herr 
Gott, wie die Zeit vergeht, und man iſt noch zur 
Noth rüftig und munter. Was meinſte, Alte, 
der Herrgott hat es doch gut mit uns vorgehadt 
all' unſer Leben über.“ 

Lebrecht Winkler ſagte dies, da er eben zur 
Thüre des Wohnzimmers in dieſes trat. Er trug 
einen hinten im Garten ſelbſt gepflüdten, mach ⸗ 
tigen Strauß in der Hand und hatte das ſchwarze 
Sammetkäppchen gegen die Bruſt gedrückt. Er 
ſah immer noch gar kerngeſund und widerſtands⸗ 
fähig aus, der Alte, wenngleich das Dreiviertel ⸗ 
jahrhundert, das nun ſchon auf ſeinen Schultern 
laſtete, nicht wirkungslos an ihm vorübergegangen 
war, ſondern die Glieder ihm noch mehr ausge» 


hart geworden waren und die Hände auch ein 
ganz klein wenig ſchon zittern wollten, wenn fie 
zum Schaffen angriffen, aber der Blick war noch 
immer der alte feurige, nur milder und ein weni, 
verſöhnlicher ſchien er geworden zu ſein. Es it 
eben beim Menſchenalter genau ſo wie beim 
Wein; das gährt und brauft in der Jugendzeit, 
das wirft im Mannesalter den Gegner ſchonungs⸗ 
los zu Boden und das wirkt in alten Jahren 
5 verk ärend; es verzeiht ſich gut im grauen 
agr. 

Frau Barbara freilich war zum alten Müts 
terchen geworden, fie ſaß in ihrem vehuſtuhl, 
a das grauſeldene Weierkleid an und die 

ollenhaube mit den breiten, ſchon ein wenig 
vergilbten Bändern um das ſpitze Kinn gebunden 
und nickte wehmüthig vor ſich hin. ! 

„Das Leben vergeht, und die Ewigkeit kommt 
immer näher“, jagte ſie, das Gebetbuch, in dem 
fie big dahin geleſen, fortlegend, „Du freilich 
wirft noch einmal fo alt, als Du geworden. bift, 
aber ich, das weiß der liebe Gott —“ 

„Bu redeſt ſchon ſeit zehn Jahren ſo und 
bereiteft Dich aufd Sterben vor“, bemerkte Wink⸗ 
ler gut gelaunt und fügte gleich darauf hinzu, 
nachdem er zu dem inmitten des Zimmers ſtehen⸗ 


Gold 
per Pud. 
a) für Garn und gebleichte und 
ungebleichte Gewebe 2 R. 30 K. 
b) für Garn und gefärbte und 2 
bedruckte Gewebe (mit Aus⸗ 
nahme von türkiſchroth ge⸗ 
färbten 145 „ 

e) für Garn und Gewebe, tür⸗ 

kiſchroth gefärbt 2.0, 

III. Die Rückzahlung des für das Rohma⸗ 
terial zur Erzeugung der Bauwwollenfabrikate 
entrichteten Zolls hat in dem in Abthl. II er 
wähnten Betrage zu einem vom Finanzminiſter 
noch zu beſtimmenden Termin zu erfolgen; die 
in Abthl. I dargelegte Verordnung tritt aber 
vom Tage der Veröffentlichung dieſes Geſetzes 
in der Geſetzſammlung in Kraft, wobei es dem 
Finanzminiſter anheimgeſtellt iſt, die betreffenden 
Zoll⸗Inſtitutſonen vom Inhalt dieſer auf tele⸗ 
graphiſchem Wege zur ſofortigen Nachachtung in 
Kenntniß zu ſeßen. 

— Perſonal⸗Nachricht. Der bisherige 
PaftorsAdjunet im Propſtſprengel der Inſel 
Oeſel, Herr Paſtor Fernando Buſchmann, iſt als 
Paſtor⸗Vicar für die hieſige Trinitatie⸗Gemeinde 
berufen worden. Derſelbe traf geſtern hier ein 


und wird ſein Amt bereits morgen antreten. 


— Entdeckte Briefdiebe, Auf hieſigem 
Poſtamte verſchwanden in der letzten Zeit öfters 
Briefe aus den verſchloſſenen Käſten der Abonnen- 
ten und zwar waren es meiſt ſolche, welche an 
größere Firmen gerichtet waren und Frachiſcheine, 
Beſtellungen etc. enthielten. Da eine Unterſchla⸗ 
gung der Corxeſpondenz Seitens der Beamten aus⸗ 
geſchloſſen war, ſo kam die Poſtverwallung zu 
der Ueberzeugung, daß Perſonen aus dem Publi⸗ 
kum die Diebe ſein müßten und bewachrichtigte 
unſere Detectivpoligei, deren Eifer es zu danken 
ift, daß die Sache bald aufgeklärt wurde. Dies 
ſelbe ermittelte nun Folgendes: Der Dichjiahl 
wurde ſyſtematiſch von einer Bande von ungefähr 
zwanzig jungen Leuten, durchwegs Gomtoirbeamten 
und, ſogar Söhnen von Geſchaftsleuten, ausgeführt, 
welche ſich zu dieſem Zwecke Nachſchlüͤſſel für die 
Käften mehrerer Firmen hatten anfertigen 
laſſen. Der Hauptzweck dieſer Spipbübereien war 
die liebe Concurrenz, denn es wurden z. B. Ber 
ſtellungen anderen Firmen überwiefen, verſchiedene 
für die Empfänger wichtige Papiere dienten dazu, 
Bezugsquellen und Abſatzorte der Concurrenz ken⸗ 
nen zu lernen, ja in einigen Füllen wurden die 
geſtohlenen Briefe ſogar zu Erpreſſungszwecken 
benützt. — Daß verſchiedenen Firmen durch dieſe 
Manipulationen großer Schaden zugefügt worden, 
iſt einleuchtend und deshalb gebührt dem Chef 
der Detectivpolizei, Herrn Kapitän Kowalik und 
feinen Beamten Dank, daß fie die Briefmarder, 
von denen die vier Hauptſchuldigen bereits vers 
haftet ſind, ſo raſch entdeckt haben. 


den, mit Feſtgeſchenken bedeckten und geſchmückten 
Eichentiſche gegangen war und den mitgebrachten 
Blumenſtrauß ſorgfältig in ein mit Woffer ge⸗ 
fülltes Glas geſetzt hatte; „wo nur das Wetter⸗ 
mädele bleibt? Iſt ſchon ſeit dem frühen Mor» 
gen wie aus dem Hofe verſchwunden ges 
weſen “ 

„Ach Mutter“, ſagte er dann, während es 
wie heller Sonnenſchein über ſein Geſicht zuckte, 
„wir find doch ein paar glückliche Leut! Freilich, 
wir haben auch Trübes durchmachen müſſen, und 
die Elsbeth, Gott hab' ſie ſelig, könnte auch bei 
uns ſein, aber es kann nicht lauter Jubel und 
Frohſinn im Leben herrſchen. Haben wir doch 
die Eva. Nein, iſt das doch ein herziges, bild» 
ſauberes Mädel — da hätte ich es ja beinahe 
vergeſſen, das giebt noch eine bejondere Freude“, 
unterbrach er ſich und griff in die Bruſttaſche 
feines Rockes. „Da hat mir vorhin der Pojtbor' 
einen Brief gegeben, wad meinſt wohl, von wem 
der iſt!“ 

„Vom Erich!“ ſagte Frau Barbara beglerig, 
während ihr die Thränen in die Augen traten; 
„nein, wie mich das freut, das ijt ein Feiertag 
für mich. Was hat er denn geſchrieben, der 
liebe Bub'?“ 

„Da, lies ſelbſt!“ antwortete Winkler und 
reichte ihr den Brief, während er nach dem 
Schranke ging und das Brillenfutteral für ſeine 
Frau holte, 

Bedüchtig nahm dieſe die Brille heraus und 
ſetzte ſie auf. 

„Lies nur, er hat endlich auch feinen Dick⸗ 
kopf vergeſſen und kommt heim. — Ja, ja, guck 
mich nur ſo ſtarr an, er will heim und bei uns 
bleiben“, erläuterte Winkler, während er feiner 
Gattin über die Schulter in den Brief ſchaute; 
„na, will's Gott, zu einem guten Einvernehmen, 
ich kann ihn brauchen, Es will nicht mehr recht 
jort mit der Arbeit. Das biſſel Hof kann ich 
ja noch beſorgen zur Noth, aber die Fabrits⸗ 
wirthſchaft iſt mir über den Kopf gewachſen; da 
thut eine junge Kraft noth, die das Sägewerk 
als gelernter Kaufmann zu leiten verſteht.“ 


— Gerichtliches. Friedensrichter 
des V. Bezirks. 

1) am 31. Dezember v. J. wurde dem Be⸗ 
wohner von Rzgöw, Gubinski, auf der Fahrt 
nach Lodz eine Reiſetaſche mit Sachen im Werthe 
von 30 Rbl. vom Wagen geſtohlen. Gubinski 
bemerkte den Diebſtahl noch rechtzeitig und ge⸗ 
lang es ihm mit Hülfe einiger Fuhrleute, die 
Diebe zu fangen und zwar war dies ein gewiſſer 
Thomas Janowski und ein bereits vorbeſtrafter 
Dieb, Namens Jerzy Filipjak. Geſtern hatten 
ſich die Beiden wegen dieſer That vor Gericht zu 
verantworten und wurde Janowski zu 10 Mona⸗ 
2 Bilipjat aber zu 1 Jahr Gefängniß verur⸗ 
theilt; 

2) am 29. Dezember v. J. ſtahl ein ge⸗ 
wiſſer Feibel Rundring dem Fuhrmann Rosner 
vor der an der Chauſſee nach Zgierz belegenen 
ſogenannten Waldſchenke einen Sack mit Hafer 
und wurde derſelbe dafür geſtern zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt; 

3) am 4. d. M. trieb der Häusler Jan 


Kapialak aus Zeromin ein Schwein nach Lodz 


und auf dem Wege geſellten ſich zwei Bekannte, 
Joſef Tobolski und Benjamin Schmelke zu ihm, 
welche ihn in eine Schenke lockten und ſo lange 
mit Branntwein tractirten, bis er total betrunken 
war. Inzwiſchen waren feine falſchen Freunde 
mit dem Schwein losgegangen und hatten den 
Kapialak dafür feinen Affen überlaſſen. Dieſer 
Tauſch brachte ſedem der Beiden eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten ein. 

— Schwer verletzt. Geſtern Vormittag 
fuhr der Ziegelſuhrmann Wilhelm Dobrowolski 
in der Nawrofſtraße jo ungeſchickt an einen zwei⸗ 
ten Wagen an, daß dem Lenker deſſelben, Simon 
Wachowza ein Bein zerbrochen wurde. Der Uns 
glückliche wurde nach dem Alexander-Hospitale 
gebracht. 

— In unſerer Stadt werden zum 1. (18.) 
d. M. 50 Schenken mehr eröffnet, als bisher 
beftanden ser Dabei iſt natürlicherweiſe nicht 
ausgeſchloſſen, daß auch nach dem ruffiichen Neu⸗ 
jahr noch weitere Schenkpatente gelöſt werden. 
Wenn das noch weiter jo fortgeht, jo werden wir 
wohl bald in jedem Haufe eine Kneipe haben 
und wie die Leute dann noch auf die Koſten kom⸗ 
men wollen, das iſt ſchwer zu verftehen, 

— Zwei Brände, Am Donnerſtag Abend 
in der elften Stunde eniſtand in einem Raume 
unter dem Dache des an der Sredniaſtraße, hin 
ter Helenenhof, belegenen Be des Herrn 3. 
Anftadt ein Brand. Der erſte Zug der Freiwilli⸗ 
gea Feuerwehr erſchlen raſch auf dem Brandplaßze 
und gelang es demſelben trotz des Mangels an 
Waſſer, welches bis aus der Biedermann ſchen 
Fabrik geholt werden mußte, das Feuer bald zu 
unterdrücken, ſodaß nur das Dach vernichtet 
wurde. 

Ein zweiter Brand brach geſtern Morgen 
um 6°/, Uhr in der an der verlängerten Wul⸗ 
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„Gottlob, daß er heimkommt! „Ich habe 
nimmer geglaubt, daß ich es noch erleben werde,“ 
rief Frau Barbara aus und ließ den Brief in 
den Schooß niederſinken, während fie träumeriſch 
vor ſich hinſtarrte. „Ich habe fein Bild ja oft 
in der Hand gehabt, daß er uns vor zwei Jahren 
aus dem Amierikaniſchen geſchickt hat; aber ich 
kann es noch immer nicht glauben, daß aus dem 
kleinen lieben Buben von damals ein ſo großer 
Mann mit einem richtigen wirklichen Vollbart 
geworden ſein. 

„Na, der wird ebenfalls gucken,“ meinte 
Winkler, der auf und niederging und dann vor 
dem Fenſter ſtehen blieb, ſpähend durch deſſen 
Scheiben blickend. „Der reißt die Augen wacker 
auf, wenn er die Eva ſehen wird, das iſt ja ein 
Staatsmädel geworden ... Und da kommt fie 
auch ſchon!“ Er riß den einen Benfterflügel auf 
und winkte lebhaft, indem er zugleich rief? „Na, 
wo ſteckt denn die Geburtstagamaid ? Wir war⸗ 
ten auf Dich, wie nicht geſcheidt! Nur herein!“ 

Als ſich dann die Thüre aufthat und ein 
ſüßes Magdelein in das Zimmer wirbelte, jo 
ſchön, wie ein milder Maientag, mit Augen, in 
denen ſich der blaue Himmelsbogen widerſpiegelte, 
mit Purpurlippen, wie Walderdbeeren jo ſchwel⸗ 
lend, und einen heiteren Sonnenſchein in den 
Zügen, wie ihn das Himmelsgeſtirn kaum ſo 
leuchtend zu ſpenden vermag, da breitete der Alte 
unwillkürlich die Arme aus, im nächſten Augen⸗ 
blick ruhte auch ſchon das holde Mägdelein an 
an ſeiner Bruſt. 

„Herz, lauſendmal ſei gegrüßt, Du liebe 
Dirn“, meinte Winkler ſichtlich gerührt, „zwanzig 
Jahre biſt Du heute alt, da weiß ich kaum, was 
ich Dir ſagen ſoll. Möge Dir Alles nach Wunſch 
gehen. Aber freilich“, ſetzte er ſchalkhaft hinzn, 
„in ſolch' einem Alter hat der Großvater nichts 
weiter zu ſagen. Schau mir mal in die Augen, 
bin ich der Erſte heute, der Dir den Gebutstags⸗ 
wunſch darbringt ... oder ſollte vielleicht der 
windige junge Baron mir zuvorkommen fein? 
Was, der iſt ein anderer Kerl, wie der verhutzelte 


czanskaſtraße, unweit der der Actien⸗Geſellſchaft C. 
Schribler gehörigen Fabrik, Tivoli“ belegenen Reich⸗ 
mann ſchen Färberei aus und war hier der fünfte 
Scheibler ſche) Zug der Freiwilligen Feuerwehr 
dis gegen 9 Uhr beſchäftigt. Wie das Feuer 
entſtanden und was verbrannt iſt, konnten lwir 
bisher nicht feſtſtellen. 

— Thalig⸗Theater, Der Appell des 
Herrn Directors Roſenthal an das Publikum we⸗ 
5 regeren Beſuches der Luſtſpiel.Vorſtellungen 
cheint nicht ganz ungehört verhallt zu fein, denn 
am Donnerſtag hatten ſich mehr Zuſchauer einge⸗ 
funden, als ſonſt an Nicht⸗Operetten⸗Abenden. — 
Die beiden Luſtſpiele „Der Herr Senator“ 
und „Militärfromm“ wurden durchwegs 
ſehr brav geſpielt und namentlich verdient Herr 
Brauer für die ausgezeichnete Darſtellung des 
Senators volles Lob. Herr Brauer hatte 
einige Momente, wo er uuns ſogar beſſer 
gefiel, als der Komiker Büller, der dieſe Rolle 
hier im vorigen Jahre als Gaſt ſpielte; auch be⸗ 
berrſcht er den Hamburger Dialect beſſer ald 

Jener. — Heute wird auf vieles Verlangen und 
weil das Theater bei der letzten Aufführung abers 
mals ausverkauft war, nochmals die Operette 
„Der Oberſteiger“ gegeben. 

„ Die Dabomeyer⸗Truppe, welche ſich 
fortdauernd als tüchtige Zugkraft für den Circus 
Ciniſelli erweist, trütt nur noch an 2 
Abenden auf und machen wir Alle, welche 
das intereſſante Völlchen noch nicht geſehen haben 
hierauf auſmerkſam. 1 


— — 


Teleg ra u me. 


Berlin, 9. Januar. Der Reichstag hat 
in ſeiner lage er Sitzung die erſte Leſung der 
Umſturzvorlage ſortgeſeßt. Die Debatte war ſchon 
inſofern weniger einſeitig denn geftern, als eine 
größere Anzahl Redner zu Worte kam. Das war 
ein Vorzug. Daß fie lebhafter war und ſtellen⸗ 
welſe lärmender, kann weniger günftig beurtheilt 
werden. Grobe Worte wurden ausgetaufcht und 
auf beiden Seiten gerügt. Die Ausſichten der 
Vorlage find nach den Akußerungen des Gen 
trumgredners keineswegs günſtig zu nennen, 

Berlin, 9. Januar, -& unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Nachrichten zutreffen, wonach die 
Lage der Landwiethſchaft und die zu ihrer Hebung 
zu ergreifenden Maßnahmen mit an erſter Stelle 
die Regierung beſchaͤftigen. Daß der Kaiſer dieſen 
Fragen beſondere Aufmertjankeit widmet, darf 
gleichfalls als ſicher gelten. Aus Abgeordnetens 
kreiſen wird nun mitgetheilt, es werde behufs ein» 
gehender Prüfung und Erörterung derjenigen. 
Maßregeln, welche zur Hebung der Landwirthſchaft 
und Sicherung des ländlichen Grundbefihes von 
Staatswegen getroffen werden können, die Beru⸗ 
fung des Staatsraths in den maßgebenden Kreijen 
ernſtlich erwogen. Man wird ſich erinnern, daß 


Alte, der hat 
Schnurrbart!“ 
Aber Großvater, was ſchwagt Du für fündig" 
Zeug“, unterbrach Eva ihn, während fie ſich auf 
die Zehenſpitzen erhob und ihn mit den roſigen 
Fingern auf die Lippen leiſe ſchlug und dann 
einen Kuß darauf drückte, „weißt doch, daß Du 
meine einzige Liebe biſt. Daß man vielleicht 
nebenbei auch einmal einen anderen Mann lieb 
haben kaun, will ich nicht leugnen, im Ernſt 
kommt doch kein Mann gegen Dich auf.“ 

„Nein, die Wetterhex, das ſpricht fie fo“, 
brummnte Winkler, während ihm doch vor Ver⸗ 
gnügen das Geſicht ſtrahlte. Dabei nahm er 
ſie vorſichtig bei den roſigen Ohren und um⸗ 
ſchlang fie wieder im nächſten Augenblick mit 
beiden Armen. 

„Da komm zu der Großmutter, die will es 
Dir auch ſagen, wie es ihr ums Herz iſt!“ 

Das Madchen hatte ſich den Händen des 
Großvaters entwunden, war auf Frau Barbara 
zugegangen und kniete vor ihr nieder. 

Die alte Frau ließ die Hände auf dem blon⸗ 
den Sonnenhaar des lieblichen Mädchens andachts⸗ 
voll ruhen. 

„Ich wünſche Dir Alles, was Dir Dir nur 
ſelbſt wünſchen kannſt“, ſagte fie, während es in 
ihren Augen feucht ſchimmerte; „und vor allen 
Dingen ein ſtets zufriedenes Herz, nicht hoch hinaus 
wollen, mein Kind, über den eigenen Staad, ſich 
ſchön ducken unter den Willen des Ewigen!“ 

„Ach, was ſchwatzt Du denn ſchon wieder | 
brummte Winkler, während er verdrießlich die 
Schultern in die Höhe zog, „ich glaube, Du haft 
es ſchon wieder abgeſehen auf den jungen Baron, 
weil er geſtern etwas uſtig und übermüthig war, 
als wir Vorgeburtstag feierten „ Da biſt Du 
nicht der Meinung Deiner Großmutter, was, 
Eochen?“ wandte er ſich an das Mädchen. 

Dieſes erröthete bis an die Schläfe. „Du 
biſt doch recht unartig, Großpapa, was geht mich 
der Baron an?“ 

Gortſetzung folgt.) 


ein paar Augen und einen 


2 Reiches Sortiment in reinwolleuen, glatten und deffiniren Schwarzen Kleiderſtoffen. m 8 80 
— 2 
2 UNS 2 N 2 S 
8 2 Die neueſten Ball⸗Kleider⸗Stoffe 

von den billigſten bis zu den vorzüglichſten Stoff Qualitäten, zu concurrenzlos billigen, herabgeſetzten Preiſen, find zu 
haben — nur — bei 

er Lud wil Kirylus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 

0 e Decafjion!! Zurückgebliebene diverfe ester zu bedeutend ermäßigten Preiſen find noch zu haben. aa 
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Lodzer 


Tageblatt 


Weltuntergaugs⸗Schwindel. 


Ueber den in 5 Jahren bevorſtehenden Welt⸗ 
untergang kann man ſeit einiger Zeit in den 
Blättern mancherlei Ausführungen leſen, und 
zwar als Wiedergabe des Inhalts eines Vortra⸗ 
ges von Rudolph Falb über dieſes Exeigniß. 

Nachdem einige Umſtände erwähnt worden, 
die den Untergang der Erde herbeiführen könn⸗ 
ten, ſo z. B. der Herabſturz unſeres Mondes, 
wobei aber bemerkt wird, daß dieſe Gefahr nicht 
gerade als drohend zu bezeichnen ſei, wird ſchließ⸗ 
lich auf einen Kometen von 1866 verwieſen, der 
1898 wiederkehrt und am 13. November jenes 
Jahres nach Falb's „Berechnung“ mit der Erde 
zuſammenſtoßen werde. Dieſer Zeitpunkt des 
Weltuntergangs könne ſich höchſtens um einen 
bis 2 Tage verſchieben. Sollte aber der Welt⸗ 
untergang nicht erfolgen, ſo werde man einen 
Sternſchnuppenfall von nie geſehener Großartig⸗ 
keit erleben: die Meteore würden wie Schnee⸗ 
flocken vom Himmel fallen, und zwar in der 
Zeit zwiſchen dem 13.—15, November 1899 
Morgens von 2—5 Uhr. 

Es iſt allerdings ein ziemlich großer Ab⸗ 
ſtand zwiſchen dem Weltuntergang und einem 
großartigen Sternſchnuppenfall; denn bei dem 
erfteren Vorgange kommt kein Zuſchauer mit hei⸗ 
ler Haut davon, während ein Sternſchuuppen⸗ 
fall, ſei er noch ſo großartig, ein ebenſo intereſ⸗ 
ſautes als harmloſes Schauſpiel gewährt. Ins 
deſſen dürfte es ſich doch verlohnen, kurz auszu- 
führen, wie viel an der ganzen Sache wiſſen.⸗ 
schaftlich Sicheres iſt und wo die Aufbauſchung 
zu dem Zweck, „interefjant“ zu werden, beginnt. 
Es kann nicht fraglich fein, daß das Zuſammen⸗ 
treffen der Erde mit einem Kometen möglich iſt; 
ja, wenn unſer Planet, wie nicht zu bezweifeln, | 
ein Alter von vielen Millionen Jahren bejigt, | 
fo hat er Zuſammenſtöße mit Komete gewiß 
ſchon erlebt. Solches kann auch in der Zukunft 
geſchehen, aber Niemand iſt im Stande, voraus⸗ b 
zuſehen, wann ein derartiges Ereigniß eintritt, 
da Niemand einen Kometen kennt, der mit der 
Erde zuſammenſtoßen müßte, Dem entgegen wird 
in den Blättern behauptet, Falb habe berechnet, 
daß ein 1866 erſchienener Komet am 13, No» | 
vember 1899 die Erde treffen und den Welt⸗ 
untergang herbeiführen werde. Wag es mit die⸗ | 

| 
| 
} 


ſer Berechnung auf ſich hat wird ſich ſogleich 
ergeben. 
Der in Rede ſtehende Komet wurde von 


Tempel im Jahre 1866 entdeckt, aber, wie man 
ſpäter fand, iſt er ſchon im October 1366 von 
den Chineſen beobachtet worden. Seine Bahn um 
die Sonne hat ſehr große Aehnlichkeit mit der⸗ 
jenigen des Steruſchnuppenſchwarmes, deſſen Me⸗ 
teore aus dem Sternbilde des Löwen kommen, 
Man hat daher mit einem hohen Grade von 
Wahrſcheinlichkeit angenommen, daß jener Komet 
und dieſer Sternſchnuppenſchwarm in einer und 
derſelben Bahn um die Sonne laufen. 

Was den Meteorſchwarm anbelangt, fo zeigte 
er ſich in den Morgenſtunden des 12. November 
1799 als ungeheurer Sternſchnuppenregen in 
Amerika. Humboldt beobachtete ihn zu Cumana 
in Süd⸗Amerika und war überraſcht von der 
Fülle der Erſcheinung. Unzählige Meteore, manche 
dem ſcheinbaren Mond⸗Durchmeſſer an Größe 
gleich, durchfurchten in ſchweigender Majeftät die 
Atmoſphäre. Alte Leute, mit denen Humboldt 
über die Erſcheinung ſprach, behaupteten damals, 
im Jahre 1766 habe ſich in Cumana ein ganz 
ähnlicher Ste ruſchuuppenfall gezeigt. 

Indeſſen wurde dieſe Ausſage, wie natürlich 
nicht ſonderlich beachtet, bis 1833 in der Nacht 
vom 12. zum 13. November ſich wiederum ein 
großartiger Meteorregen einſtellte. Man ſah den 
Sternſchnuppenfall in ganz Nord⸗Amerika, und 
geübte Beobachter ſchätzten die Zahl der an einem 
einzigen Orte ſichtbar gewordenen Meteore auf 
200,000, worunter viele dem Vollmonde an 
ſcheinbarer Größe gleichkamen. Der Nord⸗Amexi⸗ 
kaner Olmſted ſammelte alle gemachten Wahr⸗ 
nehmungen und kam durch eine ſehr ſcharfſin⸗ 
nige Unterſuchung zu dem Schluß, daß die Me⸗ 
teore von außen in unſere Lufthülle eingedrun⸗ 
gen fein müßten, weil fie ſämmtlich aus einem 
Punkte im Sternbilde des „Löwen“ kamen, der 
unabhängig von der Umdrehung der Erde war, 
Man hat deshalb dieſen Meteoren den Namen 
Leoniden gegeben. Olmſted ſchloß weiter, es handle 
ſich bei der Erſcheinung um eine kosmiſche 
Wolke, oder genauer beſtimmt, um einen perio⸗ 
diſch wiederkehrenden Kometen. Nachforſchungen 
in alten Berichten ergaben, daß auch in früheren 
Jahrhunderten in der Zeit vom letzten Drittel 
des October bis Mitte November wiederholt 
große Sternichnuppenfälle ſtattgefunden hatten. 
Der Profeſſor Newton in Nord-Amerika unter⸗ 
nahm nun eine genaue Berechnung und wies 
nach, daß die Haupterſcheinungen dieſes Meteor» 


ſchwarmes nach Ablauf von je 33 ¼ Jahren 


wiederkehren, daß jedoch auch einige Jahre vor 
und nachher um den 13. November die Zahl 


der Sternſchnuppen größer als gewöhnlich iſt. 
Mit großer Gewißheit ſagte er auf Grund ſeiner 
Unterſuchungen für die Nacht vom 13. zum 14. 
November 1866 die Wiederkehr eines glänzen⸗ 
den Schnuppenfalles voraus. 
Selten ift ein aſtronomiſches Ereigniß mit | 
größerer Aufmerkſamkeit allſeitig erwarket wor⸗ 


den. Die Vorausberechnung fand ihre vollſte 
Beſtätigung: Tauſende von Meleoren durch⸗ 


furchten während mehrerer Stunden die Atmo⸗ 
ſphäre: ſie kamen alle aus dem Sternbilde des 
Löwen. 

Obſchon dieſe Sternſchuuppen zeitweiſe jo 
dicht wie Schneeflocken in der Atmoſphäre auf⸗ 
traten, ſo würde man jedoch ſehr irren, wenn man 
annehmen wollte, daß die einzelnen Meteore ein⸗ 
ander ſehr nahe geweſen wären. Es iſt vielmehr 
für eine richtige Auffaſſung der Erſcheinung ſehr 
wichtig, zu wiſſen, daß im Raume ſelbſt die da⸗ 
mals aufleuchtenden Sternſchnuppen ſehr dünn 
vertheilt waren. Aus den von der Berliner Stern⸗ 
warte damals organiſirten Beobachtungen ergiebt 
ſich durch Rechnung, daß ſelbſt zur Zeit der 
größten Häufigkeit, gegen 2 Uhr Nachts, doch 
durchſchnütlich nur 55 Meteore in einem Raume 
von 168,000 Cubikmeilen enthalten waren. — 
Kurz nach dieſem großartigen Sternſchnuppen⸗ 
falle zeigte Leverrier in Paris, daß der Schwarm 
der Leoniden aus dem Weltraum in unſer Pla⸗ 
netenſyſtem eingedrungen ſei und eine Umlaufs⸗ 
zeit um die Sonne don 33¼ Jahren beſitzen 
müſſe; auch könne der Vorgang, durch welchen 
jener Schwarm in ſeine jetzige Bahn geworfen 
worden, zeitlich nicht ſehr hinter der Gegenwart 
liegen, weil die einzelnen Meteore noch immer 
zu einer Wolke vereinigt ſeien, während ſie noth⸗ 
wendig mit der Zeit ſich über den ganzen Um⸗ 
fang der Bahn ausbreiten müßten. Im Jahre 
1867 fanden endlich mehrere Aſtronomen faſt 
gleichzeitig, daß die Bahn dieſes⸗Meteorſchwarms 
die größte Aehnlichkeit mit der Bahn des von 
Tempel 1860 entdeckten Kometen beſitzt. Aus 
den Unterſuchungen ergab ſich indeſſen mit Bes 
ſtimmtheit, daß nicht etwa der Meteorſchwarm 
mit dem Kometen identiſch iſt, obgleich beide in 
der gemeinſamen Bahn nicht weit von einander 


entfernt ſind. Merkwürdig iſt auch, daß der 
große Sternſchnuppenfall des Jahres 1366 dem 
Kometen etwa zwei Wochen vorauf ging, wäh⸗ 
rend 1866 der Schwarm 8 Monate dem Ko⸗ 
meten folgte. 

Jedenfalls iſt die Rückkehr des Kometen und 
des Sternſchnuppenſchwarms für das Jahr 1899 
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A 


Große komlſche Opereite In 3 Akten 


Eitelparthle: Marie Wenns. Marſilac: Fell 
Fran, Schu er ac. 26, 
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Heute, Sonnabend, den 12. Januar 1895: 
3. populäre Vorſtellung 
Bu wirklich populären, Runge halben -Preifen der 
e. 


Der Obersteiger. 


Große Operette in 3 Akten von M. Wiſt und L. Held. 
Muſik von Call 3 ler. 


Mo gen, Sonntag, den 13. Jaguar 1895: 
Anfang der Vorſtellung präciſe 7½ Uhr. 


Zum 1. Male in dieſer Salſon 
(mit neuen Coſtümen, nen uniſormirles Pagencorps ic.) 


Die Wirthin vom goldenen Lamm. 
Muſik vor Richard Genre, 


. 


NNO NN 


von F. Zell. 
Stegemann. d' Aublge E: 


Die Directlon. 


Anfang 8 ½ uhr. 


1 eincylindrige Dampfmaſchine (noch im 
Belrieb), 425 mm Durchmeſſer des Cylinders, 850 mm 
Hubhöhe. mit Jahnradühertragungqů 

1 dazu gehöriges Zahnrad für die Traus⸗ 


miſſton, 
1 Cylinderpreſſe, 
Bandſäge 
ſind zu verkaufen bei 


Gebrüder Baruch, 


Pabianice. 


CONCERTHADUS. 


Leipziger Sänger. 
Nur noch 3 Soirden, 
Morgen; Letzte Sonntansjoiree. 


Lodzer Thalia⸗Thenter. Cirtus C. CINISELLL. 


Sonnabend, den 12. Januar 1895: 


Große Gala⸗Vorſtellung. 


W Senſationeller Erfolgl u 


Mur noch einige Tage! 


U 90 


Weibliche Soldaten, 
Dahomey⸗Amazonen, 
unter dem Commando der Oberkrie⸗ 
gerin 


PIUNZESSIN Gb. 


Zum 3. Male: 


Liebes - Neckereien. 
Burlesken⸗Pantomime in 1 Akt von Richard Riegel. 


Mufik von Rohde ze. 


Richard Riegel, 


Regiſſeur. 


zu erwarten, wobei die Zahl der Meteore des 
12.—14. November auch ſchon ein paar Jahre 
früher größer als gewöhnlich ſein dürfte. 

Das find die Schlüſſe, die ſich aus der über⸗ 


ſchlägtichen Betrachtung der Bahnverhältniſſe des 


Meteorſchwarms und ſeinen Erſcheinungen 1833 
und 1866 ſogleich ergeben. Von einer Berechnung 
ift dabei keine Rede, doch wäre eine ſolche in ſtreu⸗ 
gerem Sinne gerade bezüglich der 1899 zu erwar⸗ 
tenden Erſcheinung ſehr nothwendig, denn die 
Bahn des Kometen und des Meteorſchwarmes 
hat in der Zeit von 1866 bis 1899 ziemlich 


beträchtliche Veränderungen erlitten. Beide Welt⸗ 


körper kamen nämlich im Jahre 1890 dem Pla- 
neten „Uranus“ ziemlich nahe, fo daß dieſer auf 
ihre Bahnbewegung einwirkte; in den darauf 
folgenden Jahren erfolgte ſodann eine beträcht⸗ 
liche Annäherung an den Saturn und den Ju⸗ 
piter, von denen beſonders der letztere Planet 
ſtarke Störungen hervorgerufen haben muß, die 
in einer gewiſſen Veränderung der Bahnform 
zum Ausdruck kommen. Es könnte gar wohl der 
Fall fein, daß der Hauptſchwarm der Meteore 
1899 der Erde nicht ſo nahe kommt wie wäh⸗ 
rend der verfloffenen hundert Jahre. Der Stern⸗ 
ſchnuppenregen würde damit entſprechend weniger 
großactig ſein als früher. Um hierüber ein ge⸗ 
naucs Urtheil abzugeben, bedarf es indeſſen ſchar⸗ 
fer Berechnungen der Veränderungen, welche die 
Bahnelemente des Schwarmes durch die Stö⸗ 
rungen anderer Planeten erlitten, aber ſolche 
Rechnungen find bis jetzt von niemand veröffents 
licht worden. „ 
Sonach iſt es völlig grundlos, von einer 
Berechnung des Weltunterganges oder auch nur 
von einer Berechnung der beſonderen Erſcheinun⸗ 
gen des Sternſchnuppenfalles um den 13. No⸗ 
vember 1899 zu ſprechen. (Köln. Ztg.) 
— — nn 
— Ueber curiofe parla 
Sitten ſchreibt man aus Athen: 
nichts Beluſtigerendes, als die 


„Es giebt 
i Guerrillakämpfe, 
die unſere Regierungs- und Oppoſitionsmänner 
in der Kammer gegen einander führen. Die mir 
niſteriellen Abgeordneten kommen regelmäßig in 


die Kammer, aber die meiſten wohnen den 
Sitzungen in den Wandelgängen und Rauchſälen 
bei, wo fie die Redner der Opposition, die die 
Abſtimmung über das Budget verzögern, in den 
tiefften pfuh! der Hölle wünſchen. Die Herren, die 
ſich entfernen, übergeben den minifteriellen „Whip⸗ 
pers“ ihre Adreſſe und werden, ſobald ein 
Abgeordneter der Oppoſition den namentlichen 


O oοοοοοοοον 
Canterthaus (Beſtaurauh , 
Täglich 


Concert 


der renommirten Tyrolergeſellſchaft 
D. Innthaler 
(Direktor Franz Junder), 


' Qbritebend aus 4 Damen u. 3 Herren. 
dee 


Reſtaurant Frankfurt. 


Tapl, Koneert 


die Wiener-Damen-Rapelle. 
Anfang an Sonn- und Felertagen 4 Uhr 
Abends. 


DDD 
Magazyn 
Ubiorow Mezkich, 

Konstantego Batkiewieza 


Entrée 50 Kop. 


Spezial⸗Fabeik für Syphons 


von 8 D. SA CK HEIM. Warſchau, Leszuo Straße Nr. 44. 


Preisliften gratis und franco. 


Das ſeit. 20 Jahren deſtehende 


w Lodai, Ulioa Piotrkowska Rög Pasarzu 


110-4 Meyera Nr. 514 (76) 
Poleon na 


y sezon wiosenny i letul: 
Wielki wybor 66 
gotowej Garderoby 


* 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Montag, den 14. Jaauar a. c., 
um 7%, Ubr Abends, 


„Signal⸗Uebung“ 


I. Zug im Saale „Lediſch', Mitchie ' 


jews ka- Straße. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 


Gold, Silber, Niamanken 


und plattite Sachen werden zu ben günftigften 
Bedingungen verkauft und aus größeren Leih / 
ämtern ingelöſt. Verkauf von Bijouteriz, neuen 


und aufgeftiſchten ſilb inen Ausſtattun ee, jomwie | 


Ausf hrung von Beſtellungeg und Reparaturen 


zu den billigften Preiſen. Ein Paar goldene | 


Zranringe ven Ns. 6 — an. 
Juwller, Juvelier, (12—10 
Warſchau, Nowy Swiat 61, w) d. photogr Atelier. 


Zahnärztliche Schule 


in Warschau. 
für den Gimtgiit find an den Die 


| Pettfehetften 
rektor der Schule vom 15 (27.) L. J. m, 1 


richten. 31 


Möbel⸗Magazin 
und Tapezier⸗Atelier 


von (m 20 


Zaleski & Co., Warschau 


| 137, Marszaktowaka 137, 
empfiehlt eine große Auswahl Möbel in den 
neurſten Fagons von der einſachften bis zur 
feinften Ausführung. 
WB Mähige aber feſte Peeiſe. ng 


S on N 2 
Dr. med. St. Rontaler 
ı Sperielarjt für Ohren -, Rafen, 1. Haldlriden, 
dat ſich, nach längerer Praxis in ausländifgen 
Kliniten, in Lodz niede rgelaſſen. Sprechſtunden 
v. 9—11 Vorm. u. 3—4 Nachm. 
Zawadjta 8, I. Eiage, links. (5 —12 


Dr. 8. Handelsmann, 


Spezlalarzt ür Magen» und Darm: 

krankheiten (50.27 

wohnt jetzt Pezejazd-(Melſterhausſtraße) 

Ne. 6, Neubau Czamansti vis-a-vis 
vom Meiltechausgarten. 

Sprechſtunden von 7½ —10 Uhr 

Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


zuanej 2 dobrego kroju i dokladnego 
wykofiezenia oraz materyalöw krajo- 
wych i zagranicznych. Obstalunki 
wykonywajg sig 2 wiasnego i powie- 
rzonego materyalu jak uajspieszniej, 
podtug najnowsaej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


E. 


Zagiugt 
piesek, 
masei kasztanowej —Ratler, wabi sig—Frracck, 
Zualazon racay za nagrody oddad na ulicp 
Przejuzd, dom Kosienko nr. 64/1162, do lo- 
katora ar, 9. 


Ein kleines, braunes 


Hündchen, 
„Natler“, der auf den Ruf „Fraceck“ hört, ift 
abhanden gekommen. 

Der gütige Finder wird gebeten, dag Hünd⸗ 
chen im Dauſe Przelapdſte. 64/1152, Wohnung 
Nr. 9, gegen angemeſſene Belohnung zuzuſtellen. 


SE 10. 2 


Lodzer Tageblatt. 


Aufruf verlangt, um feftzuftellen, ob die Kammer 
vollzählig ift, von den „Whippers“ ſchleunigſt 
herbeigeholt. Geradezu köstlich iſt die Art, wie 
der namentliche Aufruf vollzogen wird; langſam 
und feierlich wie ein Trauergeſang geht er vor 
ſich, die Namen werden gewiſſermaßen ſcandirt, 
bis die abweſend geweſenen Herrn wieder anweſend 
find; aber bald nachdem fie das übliche „paron* 
(anweſend) geſprochen haben, laufen ſie eiligſt 
wieder davon. Dieſes unterhaltende Schauſpiel 
wiederholt ſich während jeder Kammerſitzung 
einige Male. Aber gerade die Abgeordneten, die 
den Sitzungen auch nicht ein einziges Mal 
beiwohnen, ſind die erſten, wenn es gilt, der 
Regierung ein Vertrauensvotum zu ertheilen oder 
Geſetzentwürfe der Regierung „unbeſehen“ gute 
zuheißen. Andererſeils hat aber die 


ein gutes Mittel, das ſie ſtets mit demſelben 


Erfolge anwendet, — die numeriſche Stärke des 


Cabinet feſtzuſtellen. 
fordert den namentlichen 
wande, daß die Kammer nicht vollzählig iſt. Da 
dieſer Antrag nicht durch Maſoritätsbeſchluß 
zurückgewieſen werden kann, beginnt der namentliche 
Aufruf. Wie ein Mann verlaſſen nun alle 
Oppoſitionsmitglieder, mit Ausnahme eines ein 
zigen Abgeordneten, der zurückbleibt, um „Mo⸗ 
geleien“ zu verhindern, den Sitzungoſaal und 


Eins ihrer Mitglieder 
Aufruf unter dem Vor⸗ 


begeben ſich in die Rauch: und Leſeſäle. Wenn 
der namentliche Aufruf beendigt iſt, treten ſie, 
falls die Kammer vollzählig iſt, wieder ein; 


falls fie eg nicht iſt, gehen fie nach Haufe, Die 
Minifteriellen verlängern die Sitzung oft bis zum 
Sonnenaufgang und müſſen oft tagelang — das 
iſt feine Hyperbel in der Kammer bleiben, 
um nicht plötzlich überrumpelt und geſtürzt zu 
werden. Und da wagt man, denſenigen, welcher 
dieſe Paroddie der Parlamentsherrſchaft kritiſirt. 
einen Feind der conftitotionellen Regierungsform 
zu nennen!“ 


Humoriſtiſches. 


— Eine Droſchkenfahrt mit Hin: 
derniſſen. Der Brauerei - Arbeiter Lemke iſt 
wegen Sachbeſchädigung und Verübung groben 
Unfugs angeklagt. Vorſitzender des Schöffenge⸗ 
richtg (zum Angeklagten): Sie ſollen am Abend 
des 18. Oktober in der Lothringerſtraße groben 
Unfug verübt und die dem Droſchkenführer K. 
gehörige Droſchke dadurch beſchädigt haben, 
daß Sie ihm ein Thürfenſter derſelben 
vorſäßlich eingeſchlagen haben. Iſt das rich. 
tig? Angekl.: Is et woll die aſchgraue Mög⸗ 
lichteit. Mir haben die Brüder verhau'n, den 
Kittel entzwee jeriffen, nach de Wache jeichleppt, 
un nu ſoll ick boch for die ihre Jemeinheiten 
womöglich noch * 1 So iſt et Ati. 


Oppoſikion 


Vorſ : Bie hat ſich denn die Sache zugetragen? 
Angekl.: Herrjotteken, det war allens jo jemieth⸗ 
lich. Ick war den Tag mit unſern Kneipwirth 
in Mojabit. Der war boch uff die Banke hier 
anjeflagt, weil er feine Bude nicht janz pünktlich 


zujemacht hatte un wurde freijeſprochen. Nu war 
die Freide jroß. Lemke, jagt er zu mir, wir 


machen heite een Zug durch's Leben, wat et koſt't 
berappe ick, un nu los. Wir hatten uns denn 
Beede ooch richtig von Mojabit bis nach de 
Solmsſtraße durchdeſtillirt, da hatten wir alle 
Beede die Neeſe voll. Unſer Kneippwirth is aber 
immer anſtändig un ſagt zu mir: Lieber Lemke, 
Du ſiehſt, ick habe eenen Brummſchädel un Du 
eene rieſige Fichte. Weeſte wat, wir ſetzen uns 
in eene Droſchke und jondeln zu Hauſe. Uffen 
Platz au det Hall'ſche Dhor leiſten wir uus nu 
eene Droſchke und zittern los. Vorſ.: Sie 
ließen ſich nun nach der Straßburgerſtraße fah⸗ 
ren? Angekl.: Nee doch, Herr Rath. Da 
wollt ick ja nich hin, da wohn ick ja jarnich. Wir 
war'n bis nach'n Dönhoffsplatz jekommen, da 
fällt nu meinen Freind in, det er in der Solms⸗ 
ſtraße hat ſeinen Schirm ſtehen laſſen. Er nimmt 
ſich nu eene andere Droſchke un fährt wieder 
retour zurück und ick laß mir nach de Strauß⸗ 
bergerſtraße fahr'n, wo ick wohne. Vorſ.: Alſo 
nach der Straußbergerſtraße wollten Sie. Wie 
kamen Sie denn nach der Straßburgerſtraße hin? 
Angeklagter: Ja, wenn ick det wüßte, Herr Rath. 
Frag'n Se mal den Droſchkenkutſcher, warum er 
mir da hinverſchleppt hat. Aber der hat ja noch 
andre Dinger mit mir jedreht. Uff'n Spittel⸗ 
markt fuhr er een Hausknecht mit'n Handwagen 


leich nach de Wache uff'n Spittelmarkt, weil fein 
Buch nich ſtimmte, un ick mit mein Oelkopp ſaß 
nu drinn in de Droſchke un, mußte ooch mit. 
ſe den oben uff de Wache richtig uffgeſchriehen 


Endlich jing die Jammerfahrt wieder 
los, un wie Jott den Schaden beſieht, wach ick 
in de Straßburgerſtraße wieder uff. Vors.; Was 
geſchah nun weiter? Angekl.; Er macht mir 
munter un ſagt zu mir: Onkelken, wir find zu 
Hauſe. Ick ſeh mir die Jegend an und finde 
mir natürlich nich zurechte. Menſchenskind, ſage 
ick, Sie hab'n woll meinen Affen nach'n Zapper⸗ 
lot'ſchen Jarten jefahr'n, wo bin ick denn, in 
wat for 'ne Jegend? Borf,: Faſſen Sie ſich 
doch kürzer. Das Ende vom Liede war alſo, 
daß Sie mit dem Droſchkenkutſcher in Streit 
kamen. Angekl.: Aber derbe un nich zu knapp. 
Er meent zu mir, ick bin richtig, un ick ſage na« 
türlich nee, ick will Straußbergerſtraße. Wat ſoll 
ick Ihnen ſag'n, Herr Rath. Mit een Mal is 
er von'n Bock runter, reift de Dhüre von der 
Droſchke uff, un will mir rauspfeffern. Wie er 
mir denn mit feine Neeſe jo 1 mundrecht 


ſchnuppt. 


W. Winter’ s 
Muſeum⸗ Panoptikum, 


Ecke der Dielna⸗ und Nikolajewska⸗Straße. 


Neu 


chens 
rillas, 


Bilderausſtellung, 


darunter die chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Schlachten zu Waſſer 


und zu Lande. 


Präfident von Frankreich, die 
letzten Momente vor ſeinem Tode. 


Mechaniſche, bewegliche 


der Raub eines weißen Mad⸗ 


verſchiedene Volksracen und viele 
andere Perſönlich kei ten. 


Entree ins Muſtum 20 Kop. 
— Kinder unter 10 Jabren und Un 
ermulitärs zahlen 10 Kop. 


Anatomiſches Muſeum 10 Koh. 
an Freitagen nur für Damen 


Zweite 


! Sadi Carnot, d'r 


Figuren: 
11 9. 


durch eine Gruppe Go» | 
berühmte Perſönlichkeiten, 


geöffnet. 4—1 


ſämmtliche 
Einrichtung 
und 


Optifcher und gilt like, 


A. Diering 


erfahren. 


in de Flanken, un natürlich gab's Raddau und 
det nich wenig. For det Kunſtſtück mußte er nu 


Bis 


hatt'n, war id in den ollen Rumpelkaſten inſe⸗ 


E. Vosſehl, 
I. ſtell Bar d. Harde im, i F.: 
L. Posſe hl & Co. 


kam, da hab ick ihn denn een's uff'n Hut jejeben, 


det ihm die Schachtel mit'n ſchiefen Winkel etwas 


nach rechts über de Ogen rutſchte. Vorſ.: Und 
dann endigte die Fahrt auf der Polizeiwache. 
Angekl.: Da kamen wir denn ooch hin. Vorſ.: 

Sie ſollen nun ein Thürfenſter der Droſchke zer⸗ 
ſchlagen haben. Angekl.: Davor kann ick doch 
nich, det er da mit ſeine Angſtröhre rinfällt. Ick 
habe ihn nich jeſagt, det er bei mir in die 
Droſchke rinkommen ſoll. Ick wollte nach der 
Straußbergerſtraße. Vorſ.: Es ſcheint, daß der 
Kutſcher die Straußberger⸗ mit der Straßburger⸗ 
ſtraße verwechſelt hat. Angekl.: Davor kann ick 
doch nich. Damit war das Verhör des Angeklag⸗ 
ten beendet. Aus der Beweisaufnahme ging her⸗ 
vor, daß der Kutſcher die beiden Straßen vers 
wechſelt hat, uud den Angeklagten anſtatt nach 
der Straußberger⸗ nach der Straßburgerſtraße 
hingefahren hatte. Der Droſchkenkutſcher gab auch 
die Möglichkeit zu, 


Innern der Droſchke die Scheibe entzwei gegan⸗ 


gen ſein kann. Von der Anklage der Sachbe⸗ 
ſchädigung wurde der Angeklagte daher freige⸗ 
ſprochen. Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß er 
auf dem Wege zur Wache ohne ſichtliche Veran⸗ 
laſſung einen Heidenlärm verurſacht hatte, wofür 
ihm eine Geldbuße von 6 Mk., event. 2 Tage 
Haft auferlegt wurde. Borj: Angeklagter! Wol⸗ 
len Sie ſich bei dem Erkenntniß beruhigen? An⸗ 
gekl.: Jawoll, meine Herrn, ick dachte ſchon, Se 
wollten mir inſpunnen. Vorſ. : Künftig betrin⸗ 
ken Sie ſich aber nicht wieder, das nächſte Mal 
dürften Sie nicht wieder ſo gelinde wegkommen. 
Angkl: Ick komm nich wieder' aber mit ſonn' 
Kutſcher fahr' ick ooch nich mehr. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
1. bis 7. Januar 1895. 
Getauft. 9 Knaben 11 Mud hen. 
Getrant. — Paare. 


Geſlorben. 7 Kind er und 
Perfonen: 

Amalie Jullanna Sonnenberg geb. Ulrich 24 Jahre, 
Hermann Pilling 26 Jahre, G eiftian Meiedrih Praſſe 
8% Jahre, Reinho d Weber 35 Jahre. 


Aufgeboten. Wühelm Firbinand q irfer mit gon. 
ſianee Helene Falhmann, Albert Hermann Ton mit Karo, 
Une Jalianna Mareyemsta, Karl Thlem mit Marie Krüger, 
Reinhold Knote mit Na halle Schiller, Wihela Roſin mit 
Karoline Wolter, Huſtap Rohrer mit Olga Eliſabelh Doro, 
thea von O ili gen, Fele deich Kußner mit Karolive Nitichte 
geb. Michel, Wilhelm Weimar mit Katharine Bauer, Karl 
Ying mit Amalle Nowak. Max Rade mit Helene Woſele⸗ 
howsta, Johann Wimmer mit Emilie Kernig gb. Mi hel, 
Nobert Kaufmann mit Id Kremer, Guſt w Gruber mit 
Emilie Ran 


folgende erwachſene 


daß bei der Kaßbalgerei im 


(Gvangelifäe Confeſſion) in Pablanice. 
Vom 30. Dezember 1894 bis 5. Januar 1895. 

Getauft. 10 Knaben, 14 Mädchen. 

Aufgeboten. Karl Brück ler mit Mari: Bonitowska, 
Adam Gerſtendorf mit Auguſie Steinbre ner, Julius Wilder 
m un mit Martha Ru k. 

Getrant. Johann Jung mit Ottil e Ebert 

Geitorben. Chriftiane Wilhelmine Cherkasta geb. 
Sorge 68 Jahre, Wanda Marks 2 Jahre 8 Monate. 

Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind 
angemeldet. 
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Winter- Fahr-Plan 


der Loder Fabrikbahn und der mit der ⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Sulig vom 15. (27.) October 1894. 


1 Stunden und Nine 


Mofa der der sine 12.30 | 6.15 1.— 5.50 7.33 
au 
Ankunft 85 ge 
in Koluſchli 1.33 2.12 | 7.02 8.45 
„Tomaſchow — 5.14 — 10.15 
„ n = - | — [1232 
„ Oſtrowiee RE, — 90.15 
| » Iwangorob ie — W318 
m Stieruiewice 4.50 3.26 81 — 
„ Alexandrowo 2 9.40 4.— — 
„ Ruda Guſowska — 4.07 8.0 — 
„ Warſchau 6.10 5.10 10 10 — 
„ Moskau 650 8. — — 
„ Peteraburg 6. — 1248 — 
„ Beteofom 2.41 414) — 10.05 
„ Cyenſtochau 4.27 6.1 — 8.21 
„ Jamwierele 5.28 751 — [943 
„ Dombrowa 6.18 95 — 110.51 
„ Sosnomice 6.35 9.45 — 10 
„ Breslau 247 10.06 | — | 6.18 
„ Be lin | 6211| — 
„ Oranica 6.15 8.0 — [10.45 
2 Wien 4 84 704 — — 
Abfahrt de 305 
vo K luſcht 30 9.13 
„ Tomaſchow 552 — 
„ Dein 1.13 — 
„ Oſttowl'e 7.05 — 
„ Iwan oro 7.07 — 
„ Stunt wee 1.09 7.53 
„ *lganprowo | 2.30 230 — 
„ Nada Ouſow ka] 26 7113| — — 
„ Warſchau 5.10 6.— 11.50 
„ Moskau — 9.30 110 — 
„ Petersburg _ — a — 
„ Be rolom 630 - — | 6.02 
„ Saft dar 91a - — | 397 
„ Sawerele 8.08 — — 246 
„ Dombrowa van — 1.07 
„ So ow ee 6.25 — — 145 
„ Breslau 9.09 - — | 656 
„ Gerti 7.20 1117 —— 
„ ®xanica 650 = | > 140 
„ Wien = = 11733 
Ankunft der Züge 0 
im Lodz 933 | 43311016 3.031 828 
| A wertung. Die ee ;a len zeigen bie 


Zeit von 6 27 Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Unter dem Protektorat eines Hohen Senates der freien u. Hauſeſladt Eübeck. 


Deutſch nordische 


Handels u. Induſtrie⸗Ausſtellung! 


zu Lübeck 


vom 29. Juni bis 30. September 1895. 


Schluß der Anmeldungen 15. Februar 1895. 
Proſpecte u. Aumeldeſcheine zu beziehen vom Ausſtellungsburtan, küdeck. 


Das Präſidinm. 
Hermann Lanze, 
Präſe der Handelskammer, 


Oelnr. Thiel, 


Sorben empfing böͤchſte Quallität 


ö Capiar, 

1 Aale, 
Sprotten, 
Bücklinge, 
Lachsheringe, 
Lachs und 
Sigi 


J. HARTMANN, 
Wein und Delikateſſenhandlung. 


(—1 


Meiſter geſucht 


Die Erd⸗ 


und Pflaſterarbeiten 


bei den Nohrverlegungen der Gasauſtalt find für das 
laufende Jahr zu vergeben. 
Reflectanten können die Bedingungen im Comptoir der Gasanftalt 


5 irten 


Maaße und Proben, 
electriſcher Glocken 
Telephone, 


| 8 approbirter Maffeur, übernimmt Ex 

folgreiche Massage u. Bewegungs- Huren 
für Erwachſene und Kinder. 

Damen werden von 


Petritauer . 


Optiker. 


j f Für huflende und ſchwächliche { | 
Perſonen 


ſund die vom Medicinal ⸗ Departement 


Bonbent UF” Leliwa ug 
in allen Apotheten und 1 
lungen zu bekommen. 


Karl Kühn 


Wringmaſchiuen auf dirt durch die Warschauer mb Berliner Medüimal 


Frontbauſe 2 Treppen links. 


Mlody energierny 


MalyErtrati und fabryco. 


I jan 2 — 0. 


technik 


| poszukaje jakiejtolwiek badi TEL pray 
Alten. „ rodakeyi togo piema sub „Techäik 


. TA 


Sklep kolonjalny do sprzedania 


Wm. Minlos, i. F.: Carl Thiel & Söhne, zu 15 mechanſſchen Kaſchmir⸗Webſilhlen. 
Präfibent. Babe itbefiger, 8 Zu erfragen In der Expedition dleſ es 
Blatt 8. —1 
CCC 
RESTITUTIONS-FLUID 


(Piya wamaeniaiyy mipinie) din kom 


Apteka Wendy i Worogöraklge 
45 Krak,-Praedmiodcio, v W. 

Cen butelki ra. 1 op. 50, pölbut 

Sprzeda we wszystkich aptekach 1 FR 

dich aptecanych, 


Privat⸗Heilauſtalt. 


(Ste Ziegel» u. Wſchobnlaſtraße). 


3—1 


Sorec 
Stunden: 
9—10 Dr. Brzozowski, Zahntranth., Pioms 
biren u. künſtliche Zähne. 


10—11 Dr. Likiernik, Augen u. dirurs 
5 Krankh. 
12 Dr. Rundo, innere,, pe. Nerven · 
3 5 Behandlung) u. 


En Lu 
11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen- u. 


Darmerankh. 
12— 1 Dr. . „ (außer 
Mutwoch u. Somtab, 
12— 1 Dr. Littauer, Haul, Oeſchlechts⸗ u. 


(außer Dienſt. u. Freitag). 
1— 2 N Goldsobel, inneres, fpec. Lungen · 


Sen (außer Montag) 
2 be Przedborski, Obere Naſen., 
1 Kehltopftrankh. (außer Sonntag). 


2— 3 Dr. Pinkus, inneres u. Kindertrantt. 
Wiadomosé w redakcyi. 4-3 | 1-3 Dr. K. ä e 
er ;onnti un) 
Schlaf- und Eßzimmer. 4-5 De e 2 8. Kranth. 
Kuhn — Einrichtun und kunſtvolle och u. Sonna 
Nr. 132 Arbeit. — Warſch⸗ Honorar für ge Coniultation 30 Kop. 
2 I Sgiednefrab 28. Ne Folezyuski. | Feten für Aranle und Gebärende. 


Petacropr u Hannreas eonon 3oneps. 


Losnozeno Henaypon 


Bapmana 30 fexaspa 1894 roxa. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 
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auch den Maßnahmen auf dem Gebiete des Ar⸗ 
beiterſchutzes eine Berathung durch den Staats⸗ 
rath vorangegangen iſt, wobei die Fragen ſo weit 
erörtert wurden, daß mit pofitiven geſetzgeberiſchen 


werden konnte. 

Wien, 9. Januar. Im Landtag für Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich proteſtirte geſtern bei Beginn der 
Sitzung der Vertreter des Landmarſchalls, Haberl, 


„Vorſchlägen mit Ausſicht auf Erfolg vorgegangen 


gegen das Vorgehen Gregorig's, welcher die Frei⸗ 


maurer als Verſchwörer gegen Thron und Altar 
bezeichne und ihn — Redner — ſtets Freimaurer 
nenne, obgleich Redner nie Freimaurer geweſen 
ſei. Die Tendenz dieſer Behauptung ſei Verleum⸗ 
dung und Denuneiation. Gregorig verwahrte ſich 
gegen dieſe Ausdrücke. Der Landmarſchall erklärte 
hierguf, Gregorig's Vorgehen ſei nicht anders zu 
bezeichnen und wies Gregorig's Widerspruch hier⸗ 
gegen energiſch zurück. Unter dem Beifall der 
Linken wurde Gregorig der Ordnungsruf ertheilt. 
Hierauf wurden mehrere Referale, beire ffend die 
Landesanſtalten, erledigt. 

Wien, 9. Januar. In den Landtagen in 
Brünn und Klagenfurt wurden Anträge in Bezug 
auf die Jubiläumsfeier des Kaiſers Franz Joſef 
verhandelt. Im Landtage in Laibach wurde ein 
Antrag auf Discuſſion der Reichsrathswahlreform 
eingebracht, in welchem das allgemeine directe 
Wahlrecht mindeſtens in den Landgemeinden, 
Städten und Märkten verlangt, und gegen die 
Vereinigung von Nichtarbeitern und Arbeitern in 
einer Curie Verwahrung eingelegt wird. 

Budapeft, 9. Januar. Geſtern Nach ⸗ 
mittag fand im Palais des Miniſterpräſidenten 
eine Conferenz ſtatt, an der der Banus Graf 
Khuen⸗Höderväry, mehrere frühere Miniſter und 
hervorragende liberale" Mitglieder theilnahmen. 
Die Meinungsverfchiedenheit zwiſchen dem Grafen 
Khuen und der Tic ga -Gruppe beſteht darin, daß 
der Banus erklären will, daß er, falls die libe⸗ 
rale Partei nicht vermögend iſt, ihr Programm 
auszuführen, ermächtigt ſei, unbeſchadet der libe⸗ 
ralen Kirchengeſeße und der ſtaatsorechtlichen 
Baſig mit den ſtaatsrechtlich verwandten Elemen⸗ 
ten eine Vereinigung anzubahnen. Die Tisza⸗ 
gruppe perhorrescirt dies als ein Armuthszeugniß 
der liberalen Partei. Hieran droht die Gombir 
natlon Khuen zu ſcheitern. Im Abgeordnekenhanſe 
thellt Or. Welerle heute mit, daß bisher die Bil⸗ 
dung eigen neuen Cabinet noch nicht beendet ſei, 
worauf das Haus beſchl ß, ſich bis nach vollen⸗ 
deter Gabinetsbildung zu verkagen. Die üußerſte 
Linke ftellte für die Sitzung, in welcher das neue 
Cabinet ſich vorſtellen würde, eine Kritik des ge⸗ 
ſammten Verlaufs der Kriſe in Ausſicht, welche 
mit den conftitutionellen Begriffen der Volkever⸗ 
tretung im Widerspruch ſtehe. 

Paris, 9. Januar. Der Ertrag der indie 
recten Steuern in Frankreich im December 1894 
weift ein Minus von 14 Millionen Francs gegen⸗ 
über dem Budget⸗Vorauſchlog und ein ſolches von 


5 Millionen Francs im Vergleich zu dem Decem- | 
ber 1893 auf. 

Paris, 9. Januar. In der Deputirten⸗ 
kammer hielt geſtern der Alterspräſident Blanc 
eine Anſprache, in welcher er die Deputirten auf⸗ 
forderte, unfruchtbare Discuſſionen zu vermeiden 
und zuſammenzuſtehen, um die fiscaliſchen und 
ſocialen Reformen zu einem glücklichen Ende zu 
führen. (Beifall.) Hierauf wurde die Abſtim⸗ 
mung über die Präſidentenwahl eröffnet. Briſſon 
wurde mit 272 von 310 Stimmen zum Präſi⸗ 
denten, de Mahy, Etienne, Clauſel de Couſſergues 
und Lockroy zu Vicepräſidenten gewählt. Hierauf 
wurde die Sitzung aufgehoben. 

London, 9. Januar. Geſtern Mittag hat 
ſich Gladſtone auf dem Dampfer Albert Victor | 
in Folkeſtone nach Boulogne eingeſchifft, um ſich 
von dort nach Cannes zu begeben. | 

Rom, 9. Januar. Der König hat das 
Rücktritisgeſuch des Generals Ricotti unter dem 
Ausdruck des Bedauerns genehmigt und dem Ge⸗ | 
neral für feine hervorragenden Dienfte den 
Großcordon des Militärordens von Savoyen vers | 

| 
| 


liehen. 

Brüffel, 9. Januar. In der Repräſen⸗ 
tantenkammer theilte der Progreſſiſt Lorand mit, 
er beabfichtine die Regierung über das Gerücht 
von der Uebernahme des Congoſtaates durch Bel⸗ 
gien zu interpelliren. Die Regierung möge für 
die Interpellation genau und baldigſt einen Ter⸗ 
min feſtſetzen, um der durch jenes Gerücht her⸗ 
vorgerufenen zügelloſen Börſenſpeculation ein Ende 
zu machen. Der Miniſter des Innern de Burlet 
nannte Dienſtag als Termin. Die Regierung 
werde vielleicht der Interpellation durch eine Mit⸗ 
theilung in dieſer Angelegenheit zuvorkommen, 
Lorand werde in dieſem Falle benachrichtigt wer⸗ 
den, Defuifjraue wünſchte, daß die Regierung 
der Kammer über den Congoſtaat die nöthigen 
finanziellen, geographiſchen und ſtatiſtiſchen Mit⸗ 
theilungen zur Verfügung ſtelle. Die Miniſter 
des Innern und des Auswärtigen verſprachen, 
alle für die Kammer wünſchenswerthen Mitthei⸗ 
lungen zu machen. 

Berlin, 10. Januar. Zu Ehren des von 
hier ſcheid enden ruſſiſchen Bolſchafters Generals 
Grafen Paul v. Schuwalow findet morgen Abend 
um ſechs Uhr beim Officiercorps des Kaſſer Ale⸗ 
xander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments ein Abſchieds⸗ 
diner ſtatt, welchem auch der Kaiſer beſwohnen⸗ 
wird. 

Berlin, 10. Januar. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Schuwalow hat ſich heute früh, bes 
gleitet von dem Botſchafts⸗Secretüär von Knor⸗ 
ring, nach Friedrichsruh begeben, um dem Fürſten 
Bismarck einen Abſchiedobeſuch abzuſtatten. | 

Berlin, 10. Januar. Der Wortlaut des | 


Glücwunſches, den der Kaiſer am Neufahrstage | bahnverkehr ift noch 


auf dem Drahtwege dem Fürſten Bismarck über⸗ 
mittelte, hat folgenden Wortlaut: „Ich hoffe, ge⸗ 
ehrter Fürſt, daß Sie ſich im Laufe des Jahres 
1895 von dem ſchweren Schlag erholen werden, 
der Sie unlängſt betroffen hat, und daß Sie 
ſich guter Geſundheit und Stimmung erfreuen 
werden. Ihr Ihnen wohlgeneigter Kaiſer.“ 

Hamburg, 10. Januar. Vor dem Ber⸗ 
liner Bahnhof im Hammerbrook löſten ſich von 
einem aus 31 Wagen mit Locomotive beſtehen⸗ 
den Güterzug 29 Wagen; dieſelben liefen auf 
ein zweites Geleiſe, ſtießen dort mit großer Ge⸗ 
walt auf vier mit vollen Oelfäſſern beladene 
Wagen und zertrümmerten dieſe vollſtändig. Von 
den 29 Wagen wurden vier beſchädigt. Der Ma⸗ 
terialſchaden iſt bedeutend, Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

Wien, 10. Januar. In Folge von Las 
winenſtürzen und heftigen Schneewehen iſt auf 
den Linien Steinbrück Laibach und Adelsberg⸗ 
Sanct Peter der geſammte Verkehr eingeſtellt. 
Die Unterbrechung wird vermuthlich zwei Tage 
andauern. 

Wien, 10. Januar. Die Plenarverſamm⸗ 
lung des Kunſtgewerbe⸗Vereins lehnte einſtimmig 
ie Betheiligung an der von dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Exportverein für das Jahr 1896 in 
London geplanten öſterreichiſch⸗ungariſchen Aus⸗ 
ſtellung ab. 

Wien, 10. Januar. Geſtern herrſchte hier 
während des ganzen Tages andauerndes Schnee 
wehen, welches ſich in der vergangenen Nacht derart 
verſtärkte, daß die Straßen Wiens und namentlich 


der Vororte vom Schnee geradezu blokirt und 


der Verkehr fait völlig unterbrochen war. 

In den füdlihen Provinzen Oeſterreichs, 
namentlich dem Karſtgebiete, iſt der Verkehr 
infolge von Schneeverwehungen vielfach einge⸗ 
ſtellt. 

Budapeſt, 10. Januar. Graf Khuen⸗ 
Hedervary meldete heute dem Kaiſer, daß er 
nicht im Stande ſei, ein Cabinet zu bilden. In⸗ 
folge deſſen wurden mit Koloman Szell und 
Baron Bauffy neue Verhandlungen angeknüpft. 
Letzterer ſoll nun ein Cabinet aus der liberalen 
Partei mit Ausſchluß einer Fuſion bilden. 

Perpignau, 10. Januar, Das Wetter 
iſt hier wieder ſchön geworden, allein der Eiſen⸗ 
immer unterbrochen, 


Todes- Anzeige. 


Afactib, 10, Januar. Hier hertſcht 
andauernd heftiger Sturm. 

London, 10. Januar. Wie gemeldet 
wird, ſcheint es nunmehr zweifellos, daß während 
des jüngſten Sturmes fünf Fiſcherboote aus 
Darmouth, auf denen ſich insgeſammt dreißig 
Menſchen befanden, untergegangen ſind. 

Algier, 10. Januar. Der Sturm iſt 
noch ſtärker geworden. In Nemours wurde ein 
Theil des Deiches und der Schutzwälle vom Meer 
ſortgeſpült. In der Provinz Oran herrſcht ſtar⸗ 
ker Schneefall. 


Angekommene Fremde 

Grand Hotel. Herren Spiegel 
Finger aus Prag. — Flattau mus Bor. 
kowski aus Kie Snondon aus London, — Rosen- 
stern aus. Breslau, 

ugtel Victoria. Herren: Schmitter aus Gladbach, 
Tiomkin aus Bobrijsk. — Vorwerk aus Neukirchen, — 
Scher aus Bereicc, — Mills und Bottomley aus 
London. x + 
Hotel Mannteuffel. Herren: Heymann aus Ber- 
lio, — Weintraub aus Kiew. — Erlich aus Lublin. — 
Sächarowski sus Adryanopol, — Dubnikow aus Baratow. 
— Scharz und Pinkus aus Warsch 

Hotel de Pologne, Herre, 
— Szulkiewicz aus Wioclawek. us 
— Starzydski aus Borezyn. — Lubelski und Pastor 
Warschau, 

— 

Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fol⸗ 
gende Gortesdienſte jtatt: 

A. Trinitatis Kirche: Sonn⸗ 
tag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. 
Abendmahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

B. Johannis Kirche: Sonntag: 
Vormittags 10 uhr Beichte, 10 ½ Uhr Haupt⸗ 
Gottesdienſt mit hl, Abendmahl. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) — Abends 6 Uhr Abendgottes⸗ 
dienſt. (Herr Hilfsprediger Schmidt.) 

Mittwoch, 8 Uhr Abends, Wibelſtunde.“ 
(Herr Paſtor Angerſtein.) 

C. Stadtmiſſionsſaal: Sonn⸗ 
tag: Nachmittags 2¼ Uhr Sonntagsſchule uns 
ter Leitung des Herrn Paſtor Angerſtein. 

Freitag: 8 Uhr Abends, Vortrag. (Herr 
Paſtor Anger ſte in.) 


0 


Coursbericht. 


Berlin, den 11. Januar 189 5. 
100 Rubel — 219 M. 90 


Ultimo = 220 M. — 8 
Warſchau, den 11. Januar 1895. E 
Berlin S 
Lo; 3 W 
Paris W f 
Wien * 7 75 20 5 


Allen Freunden und Bekannten geben wir hiermit die traurige Nachricht, daß unſer innigſtgeliebter, 
hochgeſchätzter Gatte, Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, Herr 


Ia 1 


ya 


eſter 6 
ge nt 


Die Beiſetzung des theueren Verblichenen wird hier erfolgen. 


Die. bauenden Mnterdlebenen. 


KARL KIPPER 


Uhr Nachmittags in Cannes nach ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 


Nachruf 


9 Am 9. d. Mts. verſchied in Cannes nach ſchwerem Leiden unſer hochgeſchätzter geweſener Chef, Herr 


| KARL KIPPER. |: 


Der Verblichene, ein Edelmann in vollem Sinne des Wortes, wußte durch biederen Character und 
ſeltene Herzensgüte ſich allgemeine Achtung und Liebe zu erwerben. Als Chef war er uns ein treuer Rath: | 


* 


geber, dem das Wohl und Wehe ſeiner Augeſtellten ſtets am Herzen lag. Sein Andenken wird in unſeren 
Herzen ewig fortleben. 


Friede seiner Asche! 


4 Die Angestellten der Firma 
1 Grebrüder Kipper. 
N LE Re 
Nachruf. 
9 a — 
Am 9. dieſes Monats verſchied in Cannes nach ſchwerem Leiden unſer hochgeſchätzter Chef, Herr | | 


KARL KIPPER, |. 


Der Verſtorbene war uns allen ein liebevoller und biederer Vorgeſetzter, dem das Wohl und Wehe 
ſeiner Beamten ſtets am Herzen lag. Durch menſchenfreundliche Güte wußte er ſich die Anhänglichkeit ſeiner Gen 
Angeſtellten zu gewinnen. In Nothfällen war er gern bereit, einem jeden von uns mit Rath und That Hilfe N 
zu leiſten. Das Andenken an unſeren ſo früh dahingeſchiedenen Chef wird unter uns lange fortleben. 


Senft ruhe seine Asche. 


Die Angestellten der Firma 
EK. Kipper. 


Iuuosnondue Ienzypon 
Bapmana 30 Nlexaopa 1894 ona. 
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Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Poautops m Uuzarens leonossan »ouops. 


